
uCcChung, da gerade 1n diesem Missionsgebiet die Schule eine große gespielt
hat un:' eute noch splelt. Der Hauptteil der Untersuchung gibt USKUnN: über die
Geschichte der Missionsschule ın Nusa eNggarTa, die verschiedenen chultypen,
Lehr- un Stundenpläne un dıe zahlenmäßige Entwicklung VO:  z Lehrern und Schu-
lern. Auch die Heranbildung NC} Priesterberuien wWw1rd 1ın Cd1e Untersuchung hiınein-
CNOMMEN., Die ın diesem e1l gebotene VO  — Tatsachen wird dann QuSdE-
weriet Bel en rfolgen, welche die Missionsschulen hne Zweifel NHäa-
ben, darf INa  >; iNre Problematik nıcht übersehen: die Gefahr des Vorrangs des
schulischen ements VL dem eigentlichen Missionsziel, die personelle und Anan-
zielle Belastung einer Mission durcl die Schulen, die Gefahr der Verstaatlichung
der Missionsschulen und die amı gegebene Gefahr des Zusammenbruchs der
Mission, WEl sS1e sich ehr autf ihre Schulen gestutz hat „Die Mühseligkeit des
Versuchs, die Schule erseizen, ist vielleicht die ehrlichste Anerkennung ihrer
eistung, der eindringlichste Nachwels des Segens, den G1E der Mission schenken
kann und jahrzehntelang geschen hat och ZWINgt die aktuelle Wirklichkeit Z
realistischen Denken zurück, ZU. Suchen Wege für Gottes Wort Denn ‚das
Wort Gottes ist nıcı angebunden, uch n1ıCH die Missionsschule (HK 960/61,
360)."
Zum Schluß unseTesS Durd  1C sS@e1l noch kurz hingewlesen auf iıne Neue el.
Die Kirche unlter den Volkern Matthias-Grünewald-Verlag, Ma1ınz.
Diese el. will über die Kırchen 1n den verschiedenen Erdteilen un) Ländern
informileren, ihre Entstehung, Gestalt und Eigenart darstellen Auft diese Weise soll
der 1CH des Abendländers geweilte werden: die Kıirche ist WIT.  Yl(@ Weltkirche
geworden. Bisher liegen VE

Band albert uhlimann Aifrika 19063, 330 S f Ln 19,80
and IT elillX Alired aiiner Indıen 19063, 238 S Y Ln 17,80
eltere an über Lateinamerika, 1Nna, apan, USA S1INd gephant
Man beachte endlich noch die dreı erstien der folgenden Besprechungen

Besprechungen
Aurelio Cannizzaro: Und die Seinen nahmen Ihn 'T Bei der Urbevöl-
zerung der Mentawal-Inseln. Wien unchen Herold Verlag 1964 248 Si; 17 Abb
geb 17,80

nde des Jahres 1953 begannen Missionare des Weltpriesterinstitutes füur die
Auswärtigen Misslionen Parma/Italien) die Misslon auf Mentawal-
Inseln siudwestlich VO  5 Sumatra (Indonesien Der Beginn War ein Risiko Die
Mentawaler, Wildbeuter un Steinzeitmenschen, lebten ın völliger bgeschlossenheli
un!: wußten diıese es  lossenhei mit VO  e Giftpfeilen erfolgreich wahren.
Wie dem Ver{fasser und seinen Mitbrüdern elungen 1SL, iın dieses Gebiet VOLI-
zudrıngen, wıe dOort die TO. (9155 ausgesät wurde un:! Clie ersten Früchte
zeitigtie, das erzählt dieses Buch. Wenn auch ın der vorliegenden eutfschen
Übersetzung (der Übersetzer ist nıcht genann' kein literarisches Meisterwerk 1ST,

1sS1 dO:  ß. nschaulich und teilweise spannend geschrieben Ein Buschmissionar
Trzählt aus der seiner Erlebnisse, VO:  5 Erfolgen und Rückschlägen, Freude
un! Mutlosigke1i un!: VO  5 dem Wirken der Nal Sehr erfifreulich IsT, daß der
Verfasser keine falsche Missionsromantik bietet, sondern einfach den harten Alltag
des Buschmissionars er Man rfiährt vieles über Bräuche, Lebensgewohnheiten
un: religiöse nschauungen der Mentawaler. el ieg ber nıcht 1n der Absicht
des Ver(fassers, ine ethnologis: Studie bleten. Das Buch ist fur einen größeren



Leserkreis geschrieben, un:! INa  5 wird ihm gern iıne weite Verbreitung wüuünschen.
Allerdings wird der verhältnismäßig hohe Preis dieser Verbreitung nıcht gerade
förderlich sSe1ın. TAaitz
Klaus Schmeing DE Ausbildung A e deutschen Missionsschwe-
ST erN.: Münster As  endor{iifische Verlagsbuchhandlung 1964. geh 2,60
(VeroOIfentlı  ungen des Instituts fur Missionswissenschaft der Westfälischen WIiıl-
helms-Universität. Begründet vVvon Thomas Ohm OSB, herausgegeben VO  5
Glazık MS  Q Hefit 11)
Der Auf{fruf AL Erneuerung der Frauenorden VO  5 ardına Suenens (L.-J. Suenens,
Krise un!: Erneuerung der Frauenorden, alzburg findet eine wertvolle rgan-
ZUNng 1ın dieser rleıiınen Schri{t, dıe d1le religiös-aszetische, achliche un! spezifisch
mi1isslonariıische Ausbildung der euts  en Missionsschwestern untersuch: In einem
ersten, darstellenden un kritischen e1l oMmMmM' der Verfasser dem rgebnis
LO Grunde nach den aßstäaben kontemplativer rden, die 1ın einer tarken un!
für S1e legiıtimen Weltabgekehrthei die Bli  TI  ung ganz auf Ott nehmen,
erziehen die Missionsgenossenschaften die jungen Schwestern einem en der
personlı  en Heiligung 1mM e1s un:! nach den ewohnheiten ihrer Gemeilins  AT
21 mangelt ihnen ber einem: der missionarischen Ausrichtung. (3C>
meiıint ist aml e1n angel apostolischer Haltung un apostolis  em Tun,
restiosem Engagement der gesamten Genossenschaft 1M Dienst der Weltkirche TUr
das eıl der Welt Diese Haltung pra die Ausbildung des Ordensnachwul  ses
und ist deshalb der Angelpunkt er T1 (17 f.) Konkret zeig sich diese Haltung
1n der Weltabges  Jjedenheit der Ausbildungshäuser, ın der ungenügenden theolo-
gischen Fundierung der Spiritualität, 1n der selten ausreichenden en Bildung,
1n der mangelnden Ausrichtung der Ausbildung auf die Mission un iın der ehlenden
Zusammenarbeit der verschiedenen Genossenschafiten. In einem zweiten eil wird
sodann der Weg gewlesen, w1ıe diese angel beseitigt werden können: AÄAus einer
Ze1t- und weltoiienen Haltung heraus mMU.: ıne ründliche Fachausbildung un!
VOrTLT allem 1ne spezifisch missionarische Schulung für die Missionsschwestern
gewährleistet werden. Da ber VOTr em den kleineren Genossenschaften
den nötigen chulungskräften e schlägt der Veriasser „als gufte Möglichkeift,
1ne sachgerechte spezifisch missionarische Schulung durchzuführen“ (27), die Bildung
eines übergenossenschaftlichen Zentrums unter der Leifung VO'  m]} theologisch un:!
mMissionswıssenschafitlich geschulten Ordensfirauen VOTLT. Die Darstellung von vier
Versuchen ine gute Gestalftfung der Ausbildung VO  3 Ordensirauen chließt die
Siudie ab Man kannn en höheren Oberinnen und den Nov1izenmeisterinnen Nur
dringend empfehlen, sich miıt dieser Studie 1n einer Selbstbesinnung auseinander-
zusetzen. aftz

Pro un!: ıta. Dıe Not d e Kirche und die ufgabe d e OÖOrdens-
eu Bericht des Ersten Internatıonalen Kongresses. Essen, Deutschland, 3.—5.
eptember 1963 Pro un Vita, TU de la Limite, Bruzxelles Bn un! Er-
anzungsmappe mit 11 arten un!: einer Statistik. KL 17,—
Überall ın der Welt lei1det die 1r mehr der weniger unter dem angel aposto-
lischer räfte UIgrun: dieses Mangels kann man 1n vielen Teilen der Welt gerade-

VO seelsorglli:  en Notstandsgebieten prechen Angesichts diıeser "Tatsache stellt
sıch die ra Sind die vorhandenen apostolis:  en räfte (Priester, Ordensbrüder
un -schwestern, Lailen) sinnvoll eingesetzt, und w1e kann aIiur gesorgt werden,
daß die N&  e hinzukommenden rafte vernünftig eingesetzt werden. WFerner ist
fragen WOo herrscht die größere Not? elches Notfstandsgebiet der 1r! hat die
Priorität? Es gab Dbiısher ın der 1r! kein rgan, das sich mit diesem Problem
a weltwelter Ebene auseinandersetzte. Die Propagandakongregation hat War
einen weitverzweigten Apparat, der schon apoleon beeindruckte un! den sıch
für seine Eroberungen nuützlich machen wollte, ber dieser Apparat ist fUür einen
ToLH{Ttel. der ırchlichen Nofstandsgebiete, nämlich Lateinamerika, nicht zuständig
un:! bezieht demzufolge diese Gebietfe niıicht ın ihre Planung ein, weder personell
noch finanziell Zuständig fur Lateinamerika ist die Pontificia Commisslo DrO
merica Latina Die Arbeit dieser beiden römischen ehorden ist nıcht koordiniert.
Dieses Nebeneinanderarbeiten vollzieht sich ber 1ın einer NÄI!  en Weise auch
auf den untferen Stufifen der Hierarchie. Es ist mehr der weniger dem Zufall über-
lassen, welcher en welches Missionsgebiet übernimmt. Es wird niıicht nach der
besonderen Eignung des Ordens gerade für dieses Missionsgebiet gefragt. In den
Missionsgebieten selbst 1äßt die usammenarbeit der einzelnen en miteinander
un! mI1T den Weltpriestern viel wünschen übrig.
Um aus diesem Nebeneinander un! Aneinandervorbei ine ertragreiche Zusammen-
arbeit machen, Dietet sich Pro un 1ta Es soll ermöglicht werden, daß
die vorhandenen personellen un:! finanziellen Kräite sinnvoller ausgenutzt werden

DA


